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Das Friedhofs- Veilchen und der 
Wanderer. 


Zwiſchen kleinen Raſenhuͤgeln 
Blickt ein Veilchen ſtill hervor; 
Zephir trägt auf Aetherflügeln 

Seinen Balſamduft empor. 


Unter ihm, die Mutter⸗Erde 
Deckt ſo manchen Muͤden zu, 
Der entwichen der Beſchwerde 
Dieſes Lebens — ſchlaͤft in Ruh. 


Und der Schlummer morſche Hülle 
Naͤhrte Flora's duft'ges Kind 
Heimlich in des Friedhof's Stille, 
Und vor Froſt und Abendwind. 


Schöͤzt' es das Gebirg' der Gräber 
Ernſt gelagert rings herum, 

Bis der Lenz — der Freudengeber 
Wiegt, des Winters Tuͤcken ſtumm. 


„Haͤtt' ich Dich auch gern im Glaſe — 
„Holdes Veilchen! Bluͤhe fort 

„Ruhig in dem weichen Graſe, 

„An dem heilig ſtillen Ort! 


„Schuͤtte Deine duft’ge Gabe 

„ N 

Ze Manen, die da ruhn, 
„Waͤhrend ich am Wanderſtabe 
„Weiter pilgernd, was zu thun — 


„Still und ſinnend uͤberlege, 
„Daß einſt eine Freundes hand 
„So auch meines Grabes pflege, 
„Und als feſter Treue Band, 
„Mir ein ſolches Veilchen hege 

„Im geweihten Friedhofs-Land. 


„Feuchten dann es nicht die Zaͤhren 
„Derer, die mich hingeruht, 
„Wird gleich Jenen doch es naͤhren 
„Mein erſtarrtes Herzensblut!“ 

Maria dal Monte. 


Der Leipziger Meßkatalog. 


Der in Berlin erſcheinende Geſellſchafter ſtellt Be⸗ 
trachtungen uͤber den Meßkatalog der Leipziger Jubi⸗ 
latemeſſe an und ſagt von der Abendzeitung? man be⸗ 
merkt an ihr, daß in Sachſen das ſtrenge Band der 
Bundestagsgeſetze wenigſtens fo weit gelockert iſt, um 
einen Verſuch mit der geiſtigen Selbſiſtandigteit ma⸗ 
chen zu koͤnnen, bei der Fuͤrſten und Volk ſich gewiß 
treuer und feſter finden und vertreten werden. Von 
Ancillon 's Werk: „Zur Vermittelung der Extreme in 
den Meinungen“ iſt der zweite Band angekuͤndigt; 
wir meinen es gaͤbe zwei herrliche Woͤrtlein, die viel 
vermitteln koͤnnen: gegenſeitiges Vertrauen. Die An⸗ 
klage des Miniſteriums Münfter „vor der öffentlichen 
Meinung“ hat nun ſchon Stoff zu zwei Repliken ge⸗ 


geben. Vielleicht werden fie Anlaß, daß ſich die cel, 


ſchiedenen Stände in Hannover weniger ſtrenge f 
den, beſonders cl und Bürgers Humanität und 


Einigfei Rödne Eigenſchaften, die uns in Deutſch⸗ 
lend Te des 5 aße das hinwegraͤumende Verge⸗ 
ben und Vergeſſen der Schroffheiten, die daran hin⸗ 
derten. Campr's „Sittenbuͤchlein“ iſt in's Hebraͤlſche 
uͤberſetzt. Vielleicht dient es den Juden in Modena 
zu einigen Troſt, wenn ſie etwa die Lehre daraus 
entnehmen, daß Alles, mithin auch die Härte zu den 
vergaͤnglichen Dingen gehört, und daß die „Geduld 
ruͤhmlicher iſt als die Grauſamkeit. „Viarda's Blick 
in die Zukunft oder die Kunſt des Kartenlegens, der 
Chiromantie und es ſoll 0 or are 
beſſerten Auflage erſcheinen; mithin wäre eine erfte 
Fe rg danach einleuchtend, daß Deutſchland 
unter beiden Geſchlechtern eine bedeutende Anzahl von 
alten Weihern hat. — C. Fortlage will „die Lücken 
des Hegelſchen Syſtems der Philofophie in einer Reihe 
von Abhandlungen“ ausfuͤllen, es wird indeß wol 
noch mancher Stein des Anſtoßes auf kuͤnftige Fort⸗ 
lage warten muͤſſen. — Fr. Baron de la Motte⸗ 
Fouqye hat ſich mit „Jakob Boͤhme“ beſchaͤftigt und 
ihm einen „biographiſchen Denkſtein“ geſetzt; ferner 
hat H. v. Fouqus ein „Sendſchreiben an den Ver⸗ 
faſſer der Betrachtungen über die neueſten Begeben⸗ 
beiten in Deutſchland“ geliefert, welches von Jakob 
Böhme ſelbſt ſeyn fol, bei dem man ſich wundern 
muß: „wie fo helle Vernunft neben fo vielem Unsinn 
in einem Kopfe beiſammen exiſtiren konne. Wir 
hegen indeß doch Zweifel, ob man dies „Sendſchrei⸗ 
ben“ geradezu als von Jakob Boͤhme verfaßt anneh⸗ 
men dürfe; denn dieſer kannte in einer Richtung auch 
feine Zeit, der Verfaſſer des „Sendſchreiben (Fr. 
v. Fouqué) kennt aber nur eine Vorzeit und meint, 
es ließe ſich zu den Geiſtern ſagen: Linksum kehrt 
Euch! — Uebrigens iſt das „Sendſchreiben“ eigent⸗ 
lich eine neue Ausgabe der „Betrachtungen,“ und 
beide unterſcheiden ſich nur durch die verſchiedene Li⸗ 
vree des Stils, in der hier mitunter aktive, daneben 
aber auch penſionirte Grundſaͤtze bedient werden. — 
Als „unentbehrlicher Anhang zu jedem Komplimentir⸗ 
buche,“ ſind „280 auserleſene Geſundheiten und Trink⸗ 
ſpruͤche,“ zu haben und zwar „zu Nutzen aller boͤfli⸗ 
chen Junggeſellen ans Licht geſtellt“ (Nordhauſen bei 
Fuͤrſt.) Das deutſche Volk wird ſehr wol thun, ders 
gleichen Fa Vormundſchaften ſich zu entheben, 
damit ſelbſtſtaͤndige Redner auftreten und Geiſtesge⸗ 
genwart vorherrſche, wo es Angelegenheiten des Her⸗ 
dens des häuslichen und offentlichen Wohl's une 
Weh's betrifft. Die Deutſchen in Maſſe wiſſen vie 
und meiſt mehr wie jene Voͤlter, die ihre Habe an 
Gedanken und Worte geübter darzulegen wiſſen; der 
Deutſche ſoll ſich alſo ferner nicht votſagen und vor⸗ 

leiern laſſen, was er zu denken oder zu fühlen hatz 
was er ſelbſt denkt und fühle wird allemal beſſer 
wirken und mithin auch beſſer 1 5 Jedenfalls iſt 
auch in eigner Sache die eigne Proſa beſſer als die 


n auch keine von Andern zugeſchnit⸗ 
tenen Trinkſpruͤche und kein Complimentirbuch; bei 
ungeſchmuͤcktem, ungedrechſeltem Wort läßt ſichs gar 
wol trinken und das Buch, welches die beſten Wahr⸗ 
heiten enthaͤlt, iſt auch das beſte Complimentirbuch 
GBeſchluß folgt.) 
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Die ſpaniſchen Poſtwagen. 


Der junge geiſtreiche Amerlkaner Sliden entwirft 
in ſeinem, unlaͤngſt in London erſchienenen Werke 
uͤber Spanien folgende Schilderung eines ſpaniſchen 
Poſtwagens: „Die Abfahrt des Poſtwagens aus 
dem Hofe von Madrid gleicht der Bewegung eines 
Berges, und ift immer von einem Erdbeben begleitet. 
Die Thiere, die uns durch die Straßen Madrids zo⸗ 
gen, waren ſieben Maulthiere; ſechs davon gingen 
Paarweiſe neben einander, waͤhrend das ſiebente al⸗ 
lein an der Spitze ſtand und mit dem Namen der 
Capitana beehrt ward. Ihr Geſchirr unterſchied ſich 
vor jedem andern, daß ich bisher geſehen hatte; denn, 
waͤhrend das letzte Paar wie gewöhnlich an dem Wa⸗ 
gen befeſtigt war, hatten alle übrigen lange Straͤnge, 
die, ſtatt an der Deichſel, an dem Wager ſelbſt hin⸗ 
gen, und von dem Schleppen auf der Erde beim Berg⸗ 
abfahren durch einen Riemen am Ende der Deichſel 
verhindert wurden, durch den ſie alle gingen. Blos 
das vorangehende Maulthier ward durch Zuͤgel ge⸗ 
leitet, die Halftern der andern waren an die Stränge 
der Capitana vefeſtigt, und mußten alfo allen Bewe⸗ 
gungen derſelben folgen. Auch Putz 
bei dieſem merkwuͤrdigen Zuge nicht vergeſſen. Die 
Thiere waren am ganzen Leibe glatt geſchoren, um 
die Hitze deſto beſſer aushalten zu koͤnnen; man 
hatte aber dabei zugleich auf Schoͤnheit Ruͤckſicht ge⸗ 
nommen, und hier und da einen Streif Haare ſtehen 
laſſen. Außerdem hatten die Thiere eine betraͤchtliche 
Menge Federn und buntfarbige Quaſten an ſich, ſo 
wie am Halſe mehrere Glo hen, Zu dem Wagen 
gehörte ein Zagal oder Poſtillon und ein Mayoral 
oder Kondukteur. Die Art, wie ſie ihre Maulthiere 
behandelten, war ſonderbar genug. Der Zagal ſprach 
die ganze Zeit uͤber bald mit dem „bald mit jenem, 
rief ſie bei Namen und redete ihnen zu, in gerader 
Reihe zu gehen, den Theil, der auf jedes komme, 
willig zu ziehen, und ſich nicht an dem andern zu - 


und Schmuck war 
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„Hd zo am 
5 feißen f und betonte beſonders die letzte Silbe ſtark. 


reiben. Ich ſagte, er rief fie mit Namen; denn in 
Spanien hat jedes Maulthier ſeinen Namen, und 

die, welche unſern Wagen zogen, machten davon 
keine Ausnahme. So zen wir, außer der Capi⸗ 
tana, eine Portogueſa, Aragoneſa, Coronela u. ſ. w. 
Wenn ein Thier ſeine Schuldigkeit nicht that, ſich 
entweder von dem Wege entfernte, oder nicht ordent⸗ 
fo rief der Zagal unwillig den Namen deſ⸗ 


Ob nun die Thiere ihre Namen kannten oder wuß⸗ 
ten, daß ſie nicht recht hatten, die Stimme des Za⸗ 
gal ſtellte gewöhnlich die Ordnung wieder her. Rief 
der Zagal Coronela, und Portogueſa gehorchte vielleicht 
dem Rufe aus Irrthum, ſo ſchrie er „agnellastra’ 
Die andere) und das getroffene Maulthier kehrte ſtets zu 
feiner Schuldigkeit zurück. Wenn Ermahnungen nichts 
kruchteten, fo folgten gewiß Pruͤgel; der Zagal ſprang 
dann vom Wagen herunter, Auel 
und bearbeitete ihn mit Schlagen und Schimpfwör⸗ 
ter oft eine halbe Stunde lang, wobei er ſich bis⸗ 
weilen, um näher zu ſeyn, auf das hintere oder ne⸗ 
ben dem Fehlenden gehende Thier ſetzte. Die Uner⸗ 
muͤdlichkeit und Thaͤtigkeit dieſer Jagals, ift wahrhaft 
wunderbar. Von den zwanzig Meilen, die eine Poſt 

ewöhnlich macht, laufen fie wenigſtens zehn, und 
ſtehen ein Viertel der andern Haͤlfte auf dem Tritte 
des Wagens auf einem Beine. 
gal gewoͤhnlich, und peitſchte die Maulthiere den gan⸗ 
zen Weg hinauf, ſtand bisweilen am Wege ſtill, und 
ſammelte ſich Steine. Auf der Spitze des Huͤgels 
hielt er ſich gewöhnlich an den Schwanz eines Maul: 
thiers an, und ſprang ſo auf den Wagen, ehe es 
wieder bergab ging. Bei dem Bergabfahren hielt er 
ſeine rothe Muͤße mit den Steinen in der einen Hand, 
und warf mit der andern bald dieſes, bald jenes Maul⸗ 
thier, um ſie in Ordnung zu erhalten und zu verhin⸗ 
dern, daß weder die Stränge auf der Erde ſchlepp⸗ 
ten, noch ſich um die Beine der Thiere ſchlaͤngen.“ 


Ludwig Philipp und feine Schweſter. 
(Nach dem Londoner Hof⸗Journal) 

Waͤhrend des Aufenthalts des Herzogs von Or⸗ 
leans — jetzt Königs der Franzoſen — in London, 
ward er außer ſeiner Familie von den Generalen 
Athalin und Albert, ſeinen Adjutanten begleitet. Seine 
Schweſter, Madame Adelaide, der geliebte Zoͤgling 
der Frau v. Genlis, „‚eeite belle et bonne princesse,“ 
welche ſie in ſo vielen ihrer Schriften feierte, ward 
in dieſer Zeit heimlich mit dem General Athalin ver: 
maͤhlt. Der Umſtand ward dem koͤniglichen Bruder 
mit der größten Vorſicht verheimlicht, und erſt nach 
der Thronbeſtefgung Ludwig Philipps faßte die Prin⸗ 
zeſſin den Muth, ihm das Gehrimniß zu entdecken. 


zu dem Delinguenten hin, 


Bergauf lief der Za⸗ 


Die Koͤnigin nahm dies uͤber ſich, der Koͤnig nahm 
aber die Sache viel beſſer auf, als man nur zu hof⸗ 
fen gewagt hatte. „Deſto beſſer!“ — ſprach er herz⸗ 
lich lachend — „Athalin iſt mein alter Adjutant — 
und ich kenne ihn als einen braven Mann.“ Die 
Prinzeſſin, die in der hoͤchſten Angſt in einem anſto⸗ 
ßenden Zimmer der Folge der Mittheilung lauſchte, 
oͤffnete, durch den liebevollen Ton in der Stimme ih⸗ 
res Bruders ermuthigt, die Thuͤre, trat ſchnell herein 
und warf ſich ihm zu Fuͤßen. „Ich weiß den Werth 
des häuslichen Gluͤcks zu genau zu würdigen‘ — 
ſprach er, — ſie umarmend, — „als daß ich meine 
Schweſter darum tadeln ſollte, daß ſie ihrer Neigung, 
die Gattin eines edlen Mannes zu werden, folgte. 
Da er aber nun der Schwager eines Koͤnigs gewor⸗ 
den iſt, ſo muͤſſen wir ihn zum Herzoge machen“ — 
was naͤchſtens geſchehen wird. 


Beiſpiellos ſchnelle Tuchfabrikation. 


In Newburg wettete neulich Herr Coxeter mit ei⸗ 
nem Herrn Throckmorton um 1000 Guineen über 
Tuchfabrikation, Fruͤh 5 Uhr brachte der Letzte dem 
irſteren zwei Schafe, von deren Wolle dieſer ihm 
bis Abends 9 Uhr einen fertigen Rock liefern ſollte. 
Die Schafe wurden alſo geſchoren, die Wolle geſpon⸗ 
nen, das Garn geſpult und gewebt, das Tuch gewalkt 
u. ſ. w., geſchoren, gefärbt und gepreßt, 4 Uhr Nach⸗ 
mittags den Schneidern uͤbergeben und 20 Minuten 
nach 6 Uhr brachte Coxeter dem Herrn Throckmorton 
den fertigen Rock, der damit in einer Verſammlung 
von mehr als 5000 Zuſchauern erſchien. Die beiden 
Schafe wurden gebraten und Eines davon nebſt 120 
Kannen Doppelbier den Arbeitern in der Fabrik, das 
Andere nebſt Getraͤnken dem Publikum an Bord des 
Prinz⸗Regenten uͤbergeben und ſo war die Wette, die 
bisher ohne Beiſpiel daſteht, in der kurzen Zeit von 
13 Stunden and 20 Minuten gewonnen. 
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Die große chineſiſche Mauer. 

Die Materialien zu dieſer großen Mauer, welche 
von der Nähe des gelben Meeres bis an die weſtliche 
Tartarei, 1500 Meilen weit, reicht, ſollen nach Bar⸗ 
rars Schaͤtzung die aller Haͤuſer in Großbritanien an 
Quantität uͤberſteigen und zu einer einige Fuß hohen 
Mauer um die ganze Erde hinreichen. Chi⸗hoang⸗ti, 
der erſte Kaifer Chinas, hatte ſich kaum in ſeiner 
Macht feſtgeſetzt, als die Tartaren in die nördliche 
Grenze des Reichs einzufallen anfingen. Der Kaifer 
trieb ſie in ihre Steppen zuruͤck und ließ dann „eine 8 
Mauer bauen, die bereits zweitauſend Sabre ef 15 
den hat und noch jetzt als ein ſtaunenswerthe 


mal jenes Fuͤrſten da ſteht. Um jedoch gleichſam ges 
gen den Ruhm, Erbauer dieſes Rieſenwerks zu ſeyn, 
ein Gleichgewicht zu haben, oder von einem Geiſte 
wie Heroſtratus, der den Tempel von Epheſus anzlne 
dete, getrieben, befahl Chi⸗hoang⸗ti, alle Bücher der 
Gelehrten in das Feuer zu werfen. Obgleich viele 
dieſem Schickſale entgingen, ſo fluchen doch die gelehr⸗ 
ten Chineſen noch heute dem Andenken jenes Kaiſers. 


u n t et 8. 


Auf der diesmaligen Leipziger Meſſe, die hoͤchſt 
mittelmaͤßig ausgefallen iſt, brachte ein Eiſengußwaa⸗ 


renfabrikant aus Berlin, eine Weſte von grauem Ei⸗ 


ſengewebe auf den Markt. Sie koſtete eine Kleinig⸗ 
keit — 12 Louisd'or. Eine eiſerne Weſte iſt in ei⸗ 
ner eiſernen Zeit ein paſſendes Kleidungsſtuͤck. Die 
Rauchwaarenhaͤndler klagten ſaͤmmtlich; es fehlten die 
Franzoſen, Griechen und Italiener. Im Sommer 
braucht man uͤberhaupt keine Pelze und den fehlenden 
Käufern wird, in ihren warmen Ländern, ohnehin 
jetzt ziemlich warm gemacht. Haſenfelle waren in 
großer Menge auf dem Platz, aber die Abnahme nur 
gering. Wenn die fruͤhern Beſitzer der Felle dies le⸗ 
ſen koͤnnten, wuͤrden ſie gewiß kuͤnftig auf den Fel⸗ 
dern und in Wäldern, nach eröffneter Jagd, etwas 
ruhiger herumſpazieren. Außer jenen Artikeln waren 
noch grobe Tuche und Pferde geſucht. Die Verfäu- 
fer der erſtern befanden ſich daher in der Wolle, und 
die der letztern ſaßen mitunter auf hohen Pferden, 
denn ein brauner Hengſt galt 300 Louisd'or. 


Bonaparte antwortete einem Akademiker, welcher 
den Adel zur Bedingung der Zulaͤſſigkeit in das In⸗ 
ſtitut gemacht wiſſen wollte: „Ach! Herr von * * 
laſſen Sie uns wenigſtens die Republik der Wiſſen⸗ 
ſchaften.“ 


Zu Euſield in Amerika wollte ein Mann mit einer 
langen und ſehr rothen Naſe ſeinen Durſt an einem 
Teiche loͤſchen. Kaum aber hatte er fein Geſicht der 
Waſſerflaͤche genaͤhert, als er ſich in die Naſe gebiſſen 
fühlt, fie herauszieht, und mit ihr, wie engl. Jour- 
gi verſichern, einen drei bis vier Unzen ſchweren 

isch, 


Auf einer Glashütte zu Leith ift eine Flaſche ver⸗ 
fertigt worden, die 42 Zoll im Durchmeſſer hat und 
2 Ohm haͤlt. 


Die Juwelen, welche bei der Kroͤnung Georg IV. 
gebraucht wurden und die ſich in der Krone befanden, 
waren von den Hrn. Juwelieren Rundell u. Comp. 

egen 10 Procent erborgt und dieſe Herren erhielten 
„500 Pfund (45,500 Thaler.) - 


Das Revolutionsjahr, ſagt ein auswaͤrtiges Blatt 
iſt bald voll: der franzöſiſche Juli, der belgiſche und 
braunſchweigiſche September, der ſchweizeriſche Okto⸗ 
ber, der polniſche November, der italieniſche Februar. 


Ungefähr 4 engliſche Meilen noͤrdlich von Brighton 
hat man kuͤrzlich, nur einige wenige Fuß tief unter 
der Erde, foſſile Ueberreſte eines ungeheuern vierfuͤßi⸗ 
gen Thieres aufgefunden, das der Gattung Maſtodon 
angehoͤrt zu haben ſcheint. Ein Zahn wiegt nicht 
weniger als 80 Pfund. 


Witz und Scherz 


„Die Dame denkt wie ein Kavallerie - Offizier!“ 
ſagte ein alter Major von einer jungen, eitlen, feſt 
eingeſchnuͤrten Dame, die bei Tiſche vergeblich gend⸗ 
thigt wurde, zu eſſen; und auf die Frage, weshalb? 
erwiederte der deutſche Degen: „Sie denkt: Putzen 
iſt die halbe Fuͤtterung!“ 


In einer Geſellſchaft erzaͤhlte man etwas von einem 
bewundernswuͤrdigen Echo, das einige Worte ſechs 
und ſieben Mal wiederholte. „Das iſt nichts,“ fagte 
ein Gascogner, in m̃einem Lande iſt ein ganz anderes 
Echo. Wenn man ihm zuruft: wie befinden Sie ſich? 
ſo antwortet es den Augenblick: Ihnen aufzuwarten.“ 


—— 


r 


Sag' mir nur, wer biſt nur Du, 
Der den Kopf ſo grade traͤgt, 

Ob man wol ſchon immer zu 

Gar gewaltig darauf ſchlaͤgt? 

Denn je mehr Dein Fuß ſich ſtraͤubt 
Vorwaͤrts einen Schritt zu thun, 
Deſto mehr den Kopf man treibt, 
Billig folgt der Fuß auch nun. 

Du zerſtoͤrſt, um zu verbinden, 
Enger ſchließt ſich das Dir an, 
Dem Du erſt recht weh gethan, 

und muß gar Dein Kopf verſchwinden, 
Bringt nur ungemeine Kraft 

Dich aus Deiner feſten Haft. 


Aufloͤſung des Silbenraͤthſels ij 4 
floͤſung Stack hſels im vorigen 


nt Fe den. 


— 


